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Coherent hat seine Stellung in 
Deutschland gestärkt und ausgebaut

Klassiker auf neuen Wegen
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Coherent präsentiert sich in Deutschland stärker und aufgeräum-
ter als eh und je. Und seit gut einem Jahr steht der Name Coher-
ent auch für einen der Top-Player im Geschäft mit Excimer-Lasern 
– mit der 100%-Übernahme von Lambda Physik, TuiLaser und 
Bavarian Photonics ist Deutschland auch einer der wichtigsten 
Produktions-Standorte für Coherent geworden. Unter dem Label 
Coherent GmbH sind die drei Produktions-Standorte Lübeck, Göt-
tingen und München zusammengefasst worden. Die Dieburger 
Niederlassung bleibt als Coherent Deutschland GmbH bestehen 
und übernimmt den Vertrieb. Wir haben Dr. Tobias Damm, den 
für das Excimergeschäft verantwortlichen Geschäftsführer, und 
Dr. Reinhard Luger, Geschäftsführer der Festkörperlaser-Sparte, in 
München getroffen.

  
Klassiker 
auf neuen Wegen 
Coherent hat seine Stellung in Deutschland 
gestärkt und ausgebaut

Herr Dr. Damm, Herr Dr. Luger, hinter 
Ihnen liegen einige Monate an „Integ-
rationsarbeit“, die vor wenigen Tagen 
ihren Abschluss in der Coherent 
GmbH gefunden hat. Einstiegsfrage: 
Können Sie für unsere Leser in aller 
Kürze die Integrations-Chronologie in 
Sachen Lambda Physik, TuiLaser und 
Bavarian Photonics skizzieren?
Dr. Tobias Damm: 
Vor gut einem Jahr, wurde die Lambda Phy-
sik AG eine 100%-Tochter von Coherent. 
Diese Übernahme wurde im Januar 2005 
abgeschlossen. Sehr schnell wurden darauf-
hin die Lambda Physik AG und die Coher-
ent Lübeck GmbH in die Coherent Lambda 
Physik GmbH zusammengeführt. Im Juni 
2005 kamen dann die TuiLaser AG und die 
Bavarian Photonics GmbH dazu. Seit weni-
gen Tagen sind auch diese Firmen juristisch 
mit der Coherent Lambda Physik GmbH 
verschmolzen. Der letzte Schritt war nun  
die Umbenennung in Coherent GmbH mit 
den drei Standorten Göttingen, Lübeck und  
München.

Der Name Lambda Physik, immerhin 
einer der ältesten und klangvollsten 
Markennamen in der Laser-Historie,  
ist vom Markt verschwunden?
Dr. Reinhard Luger: 
Ja, genauso wie die Namen TuiLaser und 
Bavarian Photonics. Wir haben uns ein Jahr 
Zeit genommen, um der Laser Community 
zu kommunizieren, dass sie bei Coherent 
fündig werden, wenn sie zum Beispiel Exci-
merlaser suchen. Ich denke, dass dies auch 
sehr gut gelungen ist. 
Sicherlich hat gerade der Name von Lambda 
Physik einen großen Markenwert, und wir 
haben uns die Entscheidung nicht leicht 
gemacht – aber letztlich zu Gunsten nur 
einer starken Marke, nämlich Coherent, 
entschieden. Alles andere würde langfristig 
wenig Sinn machen, vor allem vor dem Hin-
tergrund  globaler Aktivitäten.  

Wie sehen zukünftig Organisation und 
Struktur der neuen Coherent GmbH 
bzw. von Coherent in Deutschland 
aktuell aus?
Dr. Damm:
Coherent hat in Deutschland drei Aktivitä-
ten. Zunächst die Entwicklung und Herstel-
lung von Excimerlasern in Göttingen und 
München, sowie die Entwicklung und Her-
stellung von Festkörperlasern in Lübeck und 
München. Darüber hinaus gibt es weiterhin 
die Coherent Deutschland GmbH in Dieburg, 

C o h e re n t - D o p p e l s p i t z e  i n  D e u t s c h l a n d :  D r.  R e i n h a rd  L u g e r, 
G e s c h ä f t s f ü h re r  C o h e re n t  L ü b e c k  u n d  D r.  To b i a s  D a m m , 
G e s c h ä f t s f ü h re r  C o h e re n t  G ö t t i n g e n
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die den Vertrieb für Europa, insbesondere 
für Deutschland verantwortet. Dieburg ist 
also auch für den Vertrieb unserer Produkte 
zuständig. 
Dr. Luger:
Wir liefern unsere Excimer- bzw. Festkörperla-
ser an den weltweiten Coherent-Vertrieb, also 
auch nach Dieburg. Das heißt, die Standorte 
Göttingen, Lübeck und München generieren 
ihren Umsatz nicht direkt, sondern über die 
Vertriebsgesellschaften, die unsere Schnitt-
stelle zu den Endkunden bilden.

Was ist mit den bestehenden, eigen-
ständigen Vertriebsstrukturen in Göt-
tingen und München passiert? Die 
gab es ja bis dato.
Dr. Damm: 
Diesbezüglich sind mittlerweile alle Aktivitä-
ten und auch alle Mitarbeiter weitgehend in 
die europäische Vertriebsorganisation, aber 
auch in die Organisationen in Santa Clara 
bzw. Tokio überführt worden. Wie Sie viel-
leicht wissen, hatte beispielsweise Lambda 
Physik eigene Niederlassungen in den USA 
und in Japan – auch die sind mittlerweile 
in der Coherent-Organisation aufgegangen.  
Dieser Prozess ist abgeschlossen. 

Wenn wir uns die neue Coherent 
GmbH mit Stammsitz in Göttingen 
und den beiden Niederlassungen in 
Lübeck und München näher ansehen: 
Wieviele Mitarbeiter sind für das 
Unternehmen tätig, kann man schon 
erste Umsatzzahlen nennen und 
welche Rolle spielt diese Einheit im 
Gesamt-Konzern?
Dr. Damm: 
Alle drei Fragen lassen sich in einem Satz 
beantworten: Mit circa 550 Beschäftigten 
– ohne Vertrieb – haben in 2005 beide Berei-
che zusammen, also Excimer- und Festkör-
perlasergeschäft, gut 200 Mio. Dollar Umsatz 
generiert. Bei einem Gesamtumsatz der 
Coherent-Gruppe von etwa 600 Mio. Dollar, 
wird der Stellenwert der Coherent GmbH 
deutlich. Wir sind für gut ein Drittel der 
Wertschöpfung des Konzerns verantwortlich.    

Da hört man ein wenig heraus, dass 
vor allem Göttingen offensichtlich 
den Return geschafft hat, nachdem 
man sich dort aus dem Lithografiege-
schäft verabschiedet hatte. Ist dieser 
Eindruck richtig?
Dr. Damm: 
Das kann man durchaus so interpretieren. 
Es ist ja bekannt, dass wir uns aus dem größ-

ten Markt für Excimerlaser, dem Bereich Lithografie, zurückgezogen 
haben. Es machte für uns wirtschaftlich keinen Sinn mehr, zwar 
technologisch immer vorneweg zu marschieren, aber das Massenge-
schäft letztlich anderen zu überlassen. Nachdem die Road-Map der 
Halbleiterindustrie die 157 nm abgekündigt hat, haben wir uns Ende 
2004 zu diesem, für die Entwickler sicherlich sehr schweren Schritt 
entschlossen. Seither konzentrieren wir uns auf Märkte im industriel-
len und medizinischen Umfeld – und das sehr erfolgreich. 
In 2005 gelang uns mit dieser Fokussierung bereits ein Umsatzzu-
wachs von 22%, wobei die Hälfte aus dem Rumpf-Jahr von TuiLaser 
kam, die anderen 11% kamen aus in Göttingen generiertem Wachs-
tum. Das heißt im Klartext: Wir haben das Hauptaugenmerk der 
ganzen Firma in Göttingen geändert, fast zeitgleich dazugekauft und 
sind trotzdem nicht eingebrochen, sondern gewachsen. Das ist eine 
hervorragende Leistung der Teams an beiden Standorten.

… schon von daher erstaunlich, als sich mit den Teams 
von Lambda Physik und TuiLaser doch jahrelang die bei-
den ernst zu nehmenden Wettbewerber gegenüber stan-
den …..
Dr. Damm:
Das ist so, es gab sicherlich Ängste der Mitarbeiter bei der Zusam-
menführung der Aktivitäten. Aber das eben erwähnte Beispiel zeigt, 
dass offensichtlich auch auf dieser Ebene die Integration hervorra-
gend geklappt hat.   

Beim Verschmelzen der Aktivitäten von Unternehmen 
stellt sich immer die Frage nach Produktbereinigungen. 
Bei Lambda Physik und TuiLaser mag es, von außen 
gesehen, weniger Probleme gegeben haben, da gab es 
die großen und die kleinen Excimerlaser – das schien zu 
passen. Das war bei den Festkörperlasern wohl etwas 
schwieriger?
Dr. Luger: 
Im Gegenteil! Bei den Festkörperlasern gab es die wenigsten Proble-
me. Wir haben sehr schnell gesehen, dass wir mit dem Produktpro-
gramm von Bavarian Photonics komplementäre Produkte haben. 
Zwar haben wir in Lübeck Festkörperlaser, die teilweise in ähnliche 
Leistungsstufen gehen, wie die Münchener Produkte, aber die Platt-
form ist eine ganz andere. Mit der Münchener Technik steht uns eine 
sehr flexible Plattform zu Verfügung, die schnell auf konkrete Kun-
denwünsche hin anpassbar ist. 
In Lübeck sind wir eher darauf spezialisiert, Laser sehr kosteneffektiv 
zu bauen, größtenteils mit einer teilautomatisierten Fertigung, die 
uns diese Flexibilität nicht wirklich bietet. Insofern sehen wir die 
flexible Münchener Plattform gewissermaßen als Marktöffner. Hier 
haben wir die nötige Flexibilität, um kundenspezifische Lösungen zu 
generieren, letztlich also neue Märkte zu öffnen. Sollte sich in einem 
neuen Markt ein respektables Volumen zeigen, können wir es dann 
wieder mit einem „dedicated“-Produkt aus Lübeck bedienen.

Ist denn die Münchener Plattform teurer?

,

„Mit circa 550 Mitarbeitern, 
haben  in 2005 beide Bereiche zusammen. also 
Excimer- und Festkörperlaserge-
schäft, gut 200 Mio. Dollar Umsatz 
generiert.“

Strahlquellen



18
EL

Dr. Luger:
Flexibilität kostet Geld, das ist eindeutig so.

Zwei Plattformen zu pflegen kostet immer mehr, als sich 
auf eine zu konzentrieren. Gab es Überlegungen, auf eine 
einheitliche Plattform zu gehen?
Dr. Luger:
Nein. Es wurde zwar anfänglich diskutiert, das Thema war aber sehr 
schnell wieder vom Tisch. Lediglich in einem Punkt, gab es so etwas, 
wie eine Produktbereinigung. Sie kennen Coherent auch als UV-
Laserhersteller im Festkörperlaserbereich, Aktivitäten aus der Münch-
ner PRISMA-Reihe solche Strahlquellen zu entwickeln, werden nicht 
weiter verfolgt. Insgesamt aber werden wir das Produktprogramm 
aus München nicht nur weiter pflegen, sondern auch weiter ausbau-
en. Wiederum mit dem Ansatz der Flexibilität, um schnell auf dem 
Markt agieren zu können und kundenspezifische Lösungen zu reali-
sieren. 

Herr Dr. Damm, ein ähnliches Bild bei den Excimerlasern 
was die Neuordnung der Produkte betrifft?
Dr. Damm: 
Auch hier verlief die Integration produktseitig absolut reibungslos. 
Wir haben einen Laser in Göttingen abgekündigt, und einen in Mün-
chen. Das war die ganze Überlappung. Wir haben eine ganz einfache 
Formel gefunden, um die Excimer-Aktivitäten zwischen Göttingen 
und München zu definieren: Alles kleiner 40 Watt macht München, 
was größer ist, macht Göttingen.    

Auch wenn Lambda Physik, TuiLaser und Bavarian Pho-
tonics als Namen verschwinden, so werden doch die 
Produktnamen weitergeführt. Allerdings mit einer Aus-
nahme: Die Festkörperlaser der AION-Serie der Bavarian 
Photonics heißen nun PRISMA. Weshalb gerade hier die 
Änderung? 
Dr. Luger: 
Die Ursache hierfür ist banaler, als Sie vielleicht denken. Wie Sie wis-
sen, hat Coherent auch Ionenlaser im Portfolio und da könnte der 
Name AION für Verwirrung sorgen. Dem wollten wir abhelfen. Das 
ist auch schon der ganze Hintergrund. 

Excimerlaser, vor allem die aus Göttingen, hatten lange 
Zeit im so genannten Scientific-Markt ihre Domäne und 
für Coherent-Produkte würden viele gleiches behaupten. 
Wie ist dies aktuell – in welche Märkte gehen die Laser 
aus Ihren Häusern im Wesentlichen?
Dr. Luger: 
Wir berichten in fünf verschiedene Marktsegmente. Fangen wir mit 
dem Wissenschaftsbereich an, das Standbein schlechthin für Coher-
ent. Mittlerweile genauso wichtig ist die Mikroelektronik. Dann 
unterteilen wir noch in Materialbearbeitung, den Bereich Grafik/Dis-
play und OEM-Komponenten/Instrumentierung. Die Medizintechnik 
findet sich in dem zuletzt genannten Segment wieder.
Die Mikromaterialbearbeitung ist für uns zunehmend von Bedeu-
tung. Hierzu zählen wir zum Beispiel auch das Laser Direct Ima-
ging, wo es darum geht, Leiterplatten direkt zu belichten, ohne den 
Umweg über Lithografie-Prozesse – das ist derzeit ein wirklich boo-
mender Markt. Insbesondere dann, wenn es um komplexe Strukturen 
geht, genügt die Auflösung der Lithografie nicht mehr den Anforde-
rungen. Ebenso können Sie sich vorstellen, dass der Laser auch bei 

der Herstellung von Leiterplatten-Prototypen 
erhebliche Vorteile hat. 
Dr. Damm: 
Für die Excimerlaser ist der Scientific-Bereich 
ein wichtiger Sektor. Unsere Hauptauf-
merksamkeit liegt jedoch im Bereich indu-
strieller Anwendungen. Insbesondere das 
Display-Segment ist derzeit für die großen 
Excimerlaser ein lukrativer Markt, etwa 
wenn es um die LCD-Herstellung, Stichwort 
TFT-Annealing, geht. 80% Marktanteil als 
OEM-Lieferant sprechen in diesem Bereich 
eine deutliche Sprache. Ein weiteres großes 
Standbein für uns ist natürlich LASIK, sprich 
die Medizintechnik. Auch bei LASIK sind wir 
mit einem weltweiten Marktanteil von 80% 
Markt- und Innovationsführer. Insgesamt ist 
das Anwendungs-Spektrum, wie in der Laser-
technik ohnehin üblich, sehr sehr breit. Wir 
kennen mehr als 140 konkrete, unterschied-
liche Anwendungen, die wir mit unseren 
Excimerlasern adressieren. Das Härten mit 
UV-Lasern von Zylinderlaufbahnen, wie es 
bei AUDI praktiziert wird, ist beispielsweise 
eine dieser interessanten Excimer-Applikatio-
nen. 

Zuletzt vielleicht in aller Kürze  
ein kleiner Ausblick: Wohin gehen 
die Entwicklungstrends sowohl in 
der FKL- als auch in der Excimer-
Sparte?

D r.  To b i a s  D a m m :  „ Wi r  h a b e n  e i n e  g a n z 
e i n f a c h e  F o r m e l  g e f u n d e n ,  u m  d i e  E x c i -
m e r - A k t i v i t ä t e n  z u  d e f i n i e r e n :  A l l e s 
k l e i n e r  4 0  Wa t t  m a c h t  M ü n c h e n ,  w a s 
g r ö ß e r  i s t ,  m a c h t  G ö t t i n g e n . “

„Leiterplatten direkt zu
belichten, ist derzeit ein 
boomernder Markt. 
Insbesondere, wenn es um 
komplexe Strukturen geht.“

,
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Dr. Damm: 
Wir haben im Bereich Excimerlaser ein gro-
ßes, komplettes Portfolio zur Verfügung. 
Man könnte jetzt überlegen an beiden Enden 
der Leistungs-Skala zu ergänzen. Im Mittel-
punkt unserer Überlegungen stehen aber 
auch Weiterentwicklungen, was den Komfort 
für unsere Kunden und das Erfüllen deren 
Ansprüchen betrifft.  Das heißt: geringere 
Betriebskosten, bessere Integrationsfähigkeit 
in Systeme, modifizierte Schnittstellen und so 
weiter. Ich denke nicht, dass wir in nächster 
Zeit mit neuen Gasmischungen oder neuen 
Systemen auf den Markt gehen werden, um 
etwa neue Wellenlängen zu erschließen.

Dr. Luger:
Im Bereich Festkörperlaser verfolgen wir eine 
konsequente Plattform-Strategie. Das heißt, 
dass wir in allen Produktreihen offen sind für 
Leistungsskalierungen, aber auch für neue 
Wellenlängen. Wir haben beispielsweise auf 
der Photonics West den Matrix vorgestellt, 
einen Q-switch-Laser mit typischem OEM-
Package – erst einmal als Infrarot-Laser, aber 
da gibt’s natürlich alle Harmonischen abzu-
leiten. Wir haben vier große Produktfamilien 
in denen wir uns möglichst breit aufstellen 
werden. Aber man kann nicht alles auf ein-
mal machen, eins nach dem anderen.      fjg
 
www.coherent.com

D r.  R e i n h a rd  L u g e r :  „ M i t  d e r  M ü n c h e -
n e r  Te c h n i k  s t e h t  u n s  e i n e  s e h r  f l e x i b l e 
P l a t t f o r m  z u  Ve r f ü g u n g ,  d i e  s c h n e l l  a u f 
k o n k re t e  K u n d e n w ü n s c h e  h i n  a n p a s s b a r 
i s t . “   B i l d e r :  E u ro L a s e r

„Wir verfolgen eine konsequen-
te Plattform-Strategie 
und sind offen für Leistungs-
skalierungen und neue Wellen-
längen.“   

Strahlquellen


